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Der Tag danach

Immer häufiger zerstören Naturkatastrophen Dörfer und Städte, fordern ein hohes Tribut an Menschenleben, hinterlassen Tausende von Obdachlosen oder zwingen sie sie zu Flucht. Notunterkünfte und Flüchtlingslager werden in solchen Situationen als provisorische Soforthilfe errichtet, um die größte Not zu lindern. Meist stellt sich aber heraus, dass die als vorübergehende Behausung gedachten Unterkünfte schnell zum Dauerzustand werden – obwohl die planerischen Voraussetzungen  wie z.B. angemessene Infrastrukturversorgung – fehlen. 

Eine sinnvolle Siedlungsplanung in Falle einer Katastrophe sollte alle zeitliche aufeinander folgenden Nutzungsbedürfnisse und Hilfsangebote berücksichtigen. Während unmittelbar nach der Katastrophe die Rettungsmassnahmen und medizinische Versorgung der Verletzte, Betreuung der Überlebende den Vorrang hat, muß – je nach den klimatischen Bedingungen - in den darauf folgenden Tagen schnell einen Unterkunft aufgebaut werden, die wegen Zeitdruck und Kosten eher eine Provisorium sein muss. In der folgenden Stufe muss man dann dauerhafte Infrastruktur schaffen und eine zumindest mittelfristig nutzbare Bebauung ermöglichen. Da die Wahrscheinlichkeit der Entwicklung zu einer dauerhaften Bebauung hoch ist, soll der Siedlungsentwurf auch die Option eines langfristig funktionierenen Ortes anbieten.

Aufgabe:

Für ca. 5000 Opfer einer Katastrophe in einem tropischen Land sollen kurz, mittel- und langfristige Behausungen bzw. eine Siedlung geplant werden. Als aktuelles Beispiel soll Jogyakarta in Indonesien, das kürzlich Opfer eines Erdbebens war, als Fall angenommen werden. Darzustellen sind die folgenden 3. Nutzungsstufen.

· 1. Nach einer Woche: Es soll einem Bausystem (Architektur) bzw. ein Versorgungssystem (Städtebau) vorgeschlagen werden, das für viele Standorte geeignet ist und schnell umgesetzt werden kann. Die Häuser müssen per Flugzeug transportabel sein und ohne Facharbeiter aufgebaut (und ggf. abgebaut und recycelt)  werden können. 

· 2. Nach einem Jahr: Die notwendigste Infrastruktur ist bereitgestellt, die Wohnnutzung ist relativ dicht – die Bewohner haben weder Job noch Arbeit oder gar ein Auto. 

· 3. Nach zehn Jahren: Ein Teil der Bewohner ist in die Wiederaufgebauten Häuser auf ihren eigenen Grundstücken zurückgekehrt. Zurück bleiben in der Hauptsache die früheren Bewohner  der Elendssiedlungen. Die .Bewohner benötigen eine vollständige städtische Infrastruktur-Versorgung, Flächen zur Einkommenssicherung hauptsächlich im informellen Sektor, klar identifizierbare Grundstücke. Die Häuser sind in Eigenbau angepasst und vergrößert worden unter Verwendung der Reste von zwischenzeitlich verlassenen Notunterkünften.



Leistungen:

Der Stegreif kann wahlweise als Hochbau oder als Städtebau Stegreif bearbeitet werden (jeweils 1 ECTS). Eine Kombination beider Schwerpunkte ist als Gruppenarbeit möglich (2 Bearbeiter) und wird als Doppelstegreif gewertet (2 ECTS) 

Hochbaustegreif:

· Bausystem

· Grundriss, Ansicht, Schnitt M 1: 50 in den 3 bezeichneten Ausbaustufen 

· Ggf. Details M 1:5, die die Transportierbarkeit und Montage deutlich machen.

· Räumliche Darstellung (Perspektive oder Modell)

Städtebau:

· Konzept: Idealplan und Erläuterung

· Phasenpläne in den 3 Ausbaustufen M1. 500 für konkretes Grundstück

· Ausschnitt im Maßstab 1. 100

· Räumliche Darstellung eines Planausschnitts (Perspektive oder Modell)

Abgabe: Mittwoch, 28.06.2006 bis 12.00 Uhr

Quellen:

Handapparat in der Bibliothek des Fachgebietes PAR

(Katastrophenbau und Indonesien)

Karten: GoogleEarth

www.tagesschau.de
Grundstück (ohne Maßstab)
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